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allgemein*

Organ btx f^mcijctif^en %xmtt.

Ptr Sd|ti)ti3. JMUtttlr3eUfd)rifl XXXV. <3al)rflang.

»afel* XV. Organa. 1869. Mr. 15.

©tfttyetnt in wöitycnlllitycn SRummem. ©ct "ßtcfs pet ©cmeftct ift ftanfo buttty ble ©ttyweij gr. 3. »50.

©ic SBcftetlungcn werben bireft an bfe „SeJjtoeißtyaitfertfdje Sertag«lmd)ljani>lltn() itt Safel" abreißt!, btr SBcttag witb
bef ben au«wättfgen Slbonncntcn burtty SRadjnabmc etboben. 3«t Slu«lanbe nefemen alle SBudjfeanblungcn Seftettungen an.

SBciantwottllcfee SRcbaftton: Dberft SBfelanb unb Hauptmann »on ©Iggcr.

3lttyalt: ©in leidjtc« Slrtiltctiegefttyüg. — ©.Ätretyncr, Sctytbud) bcr TOlitär^glene. — SB. SRüftow, bie SDHlftätfttyulc. (Sd)tuß.) —
©ntwurf einer SKititärDrganifation bei fttywcij. ©ibgenojfenfttyaft. (Sttyluß.) — ©ibgenoffenfefeaft: Sütitty. — Solotbtttn: SBcwaff«

nung; Untctinfttuttorcn. — Slargau. — Slppenjell. — gteibutg. — Äicisfdjtcibcn be« eibg. SDtltitätbcpattentcnt«. — SluSlanb:
Sreußcn: Stuppcnübungen. — SBctfdjicbcncS: ©ie gctnfeöttrompctc.

©in leitljteö 5LrttUtrttgefdjä|.
(Slrtillcriftifdje SBcttatfetttng eine« Snfantcriftcn.)

In. SBenn mir bie gortftferitte, wct*e bie SBaffen=

teefenil in uuferer ßeit gemaefet feat, forgfältig pxü'
fen, fo finben mir ttnftfewer feeratt«, bafi fte (bie

ßweefe bc« ©efeefete« feauptfäefelicfe in« Sluge gefagt)
bcr Siifantctic weit feöfeerm Wlaie ju gute fommen,

nl« ber Slrtitlerie. Ungefäfer im gleicfeen 3$erfeält=

nii wie bie Sttfantcriewaffe, jjnt ftU(j) 6ag ©efebüfc

an Srefffäbigfeit unb Sragweite genommen. Stilein

bie 3nfanterfercaffe l)at no* naefe einer britten 9ticfe=

tung fein einen fefer bebeutenben gaftor ibrer 2Bir=

fung erfealten, nämlid) in ber sBermefeiung ber geuer=

gef*wtnbtgfett," welefee bei ber Slrtitlerie bie

gleiefee geblieben ift, unb bei bfefer SEBaffe in ber

Verftärfung ber ©ranatwirfung feincörocg« einen

Slcquiüalent ertjätt. Sie »erlangten £auüt»ortfeetle
ber neuen Strtillerte ftnb oon ber Slrt, bai \cbew

fad« no* reiebe ©rfabrungen gemalt »erben müf=

fen, bi« man ftdj ibrer reefet beroufjt wivb unb

fte rtebtig ju würbigen unb au« ifenen ben gröf?t=

mögliefeen 9£ufjeti ju jiefeen »erftefeen wirb; bie

SRetcfetfeeile aber, bte fte im 93erglei* jur früfeern

glatten Slrtitlerie feat, ftnb folefee, bie nur au«ge=

gllcfeen werben fönnen, wenn bie inteMtuetle unb

morattftfee SluSbilbung ber StrtiHerfetru:p;pe mit ber

Scröotlfommnung ber SBaffe gteiefeen ©eferitt feält.

©ttie« ber wictjttgften ®ebre*ett, ba« bie neue 3lr=

tillerie mit in ben Rauf genommen bat, ift bie 9Ser=

mebrung be« ©ewiefet« be« @*icfjbebarf« bei öer=

miubertem SKunition«»orratb. SMefe« ©ebreefeen wäre

febon in bie SBagf*ale gefallen, wenn bie Saftif ber

Snfanterie bfe gleiefee geblieben wäre. Sltlein bie

Saftif wirb ofene ßroeifel bie 33erbicfetung be« 3n=
fanteriefetter« burefe eine Sßerbünnung ber Drbnun-

gen beantworten. SBenn fte auefe feierin niefet fefer

weit gefet, fo wirb fte baburefe boefe bie Slufpijien ber

Slrtitteriewlrfung um ein fefer Sebeutenbe« beetnträ*=
tigen. SDiit ber SSerminberung ber günftigen ©e=

tegenfeeiten für ein wtrffame« Slrtflteriefeuer werben

ftefe bie Socfungen »ermeferen, welcfee beffen ttnjwecf-
mäfjigc unb nufctofe Serwenbung jur golge feaben.

Rux\, bfe Strtillerte wirb eine »erftärfte SSerfucfettng

füfelen, ftefe ju jerfplittern unb ifer geuer ju »er=

fefewenben, woju noefe ber Umftanb ba« ©einige bei*

tragen wirb, baf? fte öfter »erfuebt fein wirb, auf
grofe 33iftanjen ftefe mit ber Slrtillerie be« ©egner«
einjttlaffen. SBtr mögen bie SSortfeeitc ber Slrtttlerie=

refornt noefe fo forgfältig prüfen unb gegen bie 9tacfe-

tfeefte aufjureebnen traebten, immer wirb bie ÜBtlanj

einen Uebcrftfcufj üon jweifelfeaftem SBertfee, in
einjelnen Sßoften aber bcbcnflicbc SJcftjite jeigen, beren

ÜBefeitigung im tjö*ftcn ©rabe wftnftfeenäwertfe wäre,

©ie Hülfi mittel baju fönnen aber nfefet leiefet beut

Äapital bcr Slrtitlerie felbft entnommen werben, wenn
bfefe niefet jum Sfeeit auf ifere bföberige etgentfeum=

Itcfee SBhfung »erjt*ten unb iferen 3"ftimmcnfeang
»ret«geben will. 3)tcfe SDlfttel werben baber »on

Stufjen binjufommen, neu gefebaffen werben müffeu.
©« ift in 93crwirfrt*uiig biefer Sbee fcfeon einige«

geftfeefeen. ätfan fuefete j. 33. ben ©rfolg ber Rax'
tätfefewirfung in ber ©infüferung »on SDtitrailleur«

refp. 3ttitraillcufen. Sltlein btefe Sftaftfeine ift iferer

Äomptijirtfeeft wegen mit »ielen ÜJiängeln befeaftet

unb aufjerbem nidjt im ©tanbe, bie reelle unb mo=

raliftfec SBirfung be« Äartätf*f*uffe« ju erfeben,

weit bie ©arbe feine gteicbjeitige ift unb bafeer utt=

fefewer au«gewicfecn werben fann. SBäre e« mögliefe,

eine grofe Slnjafel gejogener Saufe mit einanber ju
»erbinben unb gleiebjeittg mit beliebiger ©treuung

abjufettern, fo erfetelte man atterbtng« baburefe eine

£rieg«maf<feitte »on reellem SBertfe, ble aber faft fo

unbewegliefe, Wie ein ftfewere« ©efcfeüfc Würbe unb

feine SBirfung gäbe, bie niefet au* bur* 3nfanterie=

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel.

Der Schweiz. MMrMchrisi XXXV. Jahrgang.

XV. Jahrgang. 1869.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Dcr Prcis per Semester ist franko durch dic Schweiz Fr. 3. 5g.
Dic Bestellungen werden direkt an Kie „Schweighauserische VerlagsbuchhllndlllNst in Basel" adrcssirt, dcr Bctcag wird
bet den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crboden. Im Auslande nehmen allc Buchhandlungcn Bcstcllungcn an.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann »on Elggcr.

Inhalt: Ein lcichtcsArtillcricgeschütz. — C. Kirchner. Lehrbuch dcr Militär-Hygiene. —W. Rüstow, die Militärschnlc. (Schluß.) —
Entwurf ciner Militär-Organisation dcr schwciz. Eidgenossenschaft. (Schluß,) — Eidgenossenschaft: Zürich, — Solothurn: Bewaffnung;

Nnlcrinstruktorcn. — Aargau. — Appenzell. — Freiburg. — Kreisschrciben des eidg. Militärdepartemcnts, — Ausland:
Prcußcn: Truppenübungen. — Vcrschicdcncs: Die Fcrnhörtromxcte.

Ein leichtes Ärtillcriegeschütz.

(Artilleristische Betrachtung eines Infanteristen.)

In. Wenn wir die Fortschritte, wclche die Waffentechnik

tn unscrcr Zeit gemacht hat, sorgfältig prüfen,

so finden wir unschwer hcraus, daß stc (die

Zwecke des Gefechtes hauptsächlich ins Auge gefaßt)
dcr Jnfantcric wcit Höhcrm Maße zu gute kommen,

als dcr Artillcric. Ungcfähr im glcichcn Verhältniß

wic die Jnfantcricwaffe, hat auch das Geschütz

an Trcfffähigkcit und Tragwcite genommen. Allein
die Infanteriewaffe hat noch nach eincr dritten Richtung

hin einen fchr bedeutenden Faktor ihrcr Wirkung

crhaltcn, nämlich in der Vermchrung der

Feuergeschwindigkeit,' welche bei dcr Artillerie die

glcichc geblieben ift, und bei dieser Waffe in der

Verstärkung der Granatwirkung keineswegs einen

Acquivalcnt crhält. Die vcrlangten Hauptvortheile
dcr ncucn Artillerie find von der Art, daß jedenfalls

noch reiche Erfahrungen gcmacht werdcn müsscn,

bis man sich ihrer rccht bewußt wird und

sie richtig zu würdigen und aus ihncn dcn

größtmöglichen Nutzen zu ziehen verstehen wird; die

Nachtheile aber, die sie im Vcrglcich zur frühern

glatten Artillcric hat, sind solche, die nur
ausgeglichen wcrden könncn, wcnn die intcllcktuellc und

moralische Ausbildung der Artillerictruppe mit der

Vervollkommnung dcr Waffe gleichen Schritt hält.
Eines der wichtigsten Gebrechen, das die neue

Artillerie mit in dcn Kauf genommen hat, ist die

Vermehrung des Gcwichts des Sckicßbedarfs bei

vermindertem Muniiionsvorrath. Dieses Gebrechen wäre

schon in die Wagschale gefallen, wenn die Taktik der

Infanterie die gleiche geblieben wäre. Allein die

Taktik wird ohnc Zweifel die Verdichtung deö Jn-
fantcriefeucrs durch eine Verdünnung der Ordnungen

beantworten. Wenn sie auch hierin nicht sehr

weit geht, so wird ste dadurch doch die Auspizien der

Artillertewirkung um ein sehr Bedeutendes becintrüch-

tigen. Mit dcr Verminderung der günstigen
Gelegenheiten für ein wirksames Artillcricfcucr wcrdcn

sich die Lockungcn vermehren, welche dessen unzweckmäßige

und nutzlose Verwendung zur Folge habe».

Kurz, die Artillcric wird eine verstärkte Versuchung

fühlen, sich zu zersplittern und ihr Feucr zu vcr-
schwcndcn, wozu noch der Umstand das Seinigc
beitragen wird, daß sie öfter versucht sein wird, auf
große Distanzcn sich mit der Artillcrie des Gcgncrs
einzulassen. Wir mögen die Vorthcilc dcr Artitteric-
reform noch so sorgfältig prüfcn und gcgen dic Nach-

theile aufzurechnen trachten, immer wird die Bilanz
einen Uebcrsetmß von zweifelhaftem Werthe, in
cinzclncn Postcn abcr bedenkliche Defizite zeigen, dcrcn

Beseitigung im höchsten Grade wünschenswcrth wärc.
Die Hülfsmittel dazu können aber nicht lcicht dcm

Kapital dcr Artillerie sclbst entnommen werdcn, wcnn
dicse nicht zum Thcil auf ihre bisherige eigenthümliche

Wirkung verzicktcn und ihrcn Zusammenhang

preisgeben will. Dicfe Mittel werden daher von
Außen hinzukommen, neu geschaffcn wcrdcn müsscn.

Es ist in Verwirklichung dicscr Idee schon einiges

geschehen. Man suchte z. B. den Erfolg der

Kartätschwirkung in der Einführung von Mitrailleurs
resp. Mitrailleusen. Allcin diese Maschine ist ihrcr
Komplizirtheit wcgen mit vielen Mängeln behaftet

und außerdem ntcht im Stande, die reelle und

moralische Wirkung des Kartätschschusses zu ersetzen,

weil die Garbe keine gleichzeitige tst und daher

unschwer ausgewichen werden kann. Wäre es möglich,

eine große Anzahl gczogcncr Läufe mit einander zu

verbinden und gleichzeitig mit beliebiger Streuung
abzufcnern, fo erhielte man allerdings dadurch cine

Kriegsmaschine von reellem Werth, die aber fast so

unbewcglich, wie ein schweres Geschütz würdc und

keine Wirkung gäbe, die nicht auch durch Infanterie-
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